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Warum sinnliches Erleben und
emotionale  Intelligenz  heute
wichtiger sind denn je
Wir leben in einer Zeit, in der die Informationsmenge täglich
wächst – und mit ihr der Druck auf Kinder, immer mehr Wissen
aufzunehmen. Doch wie lange noch können Geist und Psyche diese
Überflutung verkraften? Wann wird emotionale Kälte zu innerer
Leere oder gar zu Aggression? Und erkennen wir rechtzeitig,
dass nicht reines Faktenwissen unsere Zukunft sichert, sondern
die Fähigkeit, Körper, Geist und Seele in Einklang zu bringen?

Kinder  der  heutigen  Wissensgesellschaft  erleben  die  Welt
zunehmend  durch  Bildschirme  –  weniger  durch  eigenes,
sinnliches Erleben. Die Medienwelt bestimmt, was sie sehen,
hören und begehren. Schon früh am Morgen tummeln sich Monster
im Kinderfernsehen, während aggressive Helden das Frühstück
begleiten.  Was  bleibt,  ist  eine  Wirklichkeit  „aus  zweiter
Hand“  –  mit  trügerischer  Konsumversprechen  statt  echter
Erfahrungen.
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Trügerische Fastfood-Wahrnehmung
Viele  Kinder  verwechseln  heute  mediale  Trugbilder  mit  der
Realität. Wer kennt sie nicht – die lila Kuh, die längst in
den Köpfen spukt, bevor ein Kind eine echte Kuh erlebt hat?
Erwachsene  können  solche  Bilder  einordnen,  Kinder  dagegen
glauben oft, was sie sehen: „Wenn’s im Fernsehen war, muss es
stimmen.“

Die sogenannte Ikomanie – die Sucht nach Bildern – ist ein
neues Phänomen unserer Mediengesellschaft. Immer mehr Kinder
leiden an Wahrnehmungsstörungen, teils aus organischen, häufig
aber  aus  umweltbedingten  Gründen.  Während  Augen  und  Ohren
durch  visuelle  und  akustische  Reize  überfordert  sind,
verkümmern  Tast-,  Riech-  und  Gleichgewichtssinn.  Es  fehlen
echte Erfahrungen – mit echten Menschen und echten Dingen.

Sinnesentwicklung  braucht  echte
Erfahrungen
Unsere Sinne sind die Tore zur Welt. Kinder lernen über Sehen,
Hören, Tasten, Riechen, Schmecken und Bewegen. Sie begreifen
durch Greifen, ertasten die Welt, lange bevor sie sprechen.
Diese  Primärerfahrungen  sind  unersetzlich.  Sie  machen  den
Unterschied zwischen flüchtigem Konsum und tief verankerter,
ganzheitlicher Erinnerung. Der Regenwurm fühlt sich eben nur
in der Hand feucht und lebendig an – nicht auf dem Bildschirm.

Wenn  Kinder  frühzeitig  vielfältige  sinnliche  Erfahrungen
machen  dürfen,  entstehen  im  Gehirn  stabile  Denkstrukturen.
Diese  sind  die  Grundlage  für  emotionale  Sicherheit  und
lebenslanges Lernen.

Folgen der Reizüberflutung
Ein  Übermaß  an  einseitigen  Reizen  schadet:  Der



durchschnittliche Fernsehkonsum von 4- bis 14-Jährigen liegt
bei viereinhalb Stunden täglich. Das belastet nicht nur Augen
und Ohren, sondern stört auch die Verarbeitung im Gehirn.
Viele Kinder können Reize nicht mehr richtig einordnen oder
voneinander unterscheiden. Die Folge: Konzentrationsprobleme,
motorische Unruhe, Unsicherheiten im Sozialverhalten.

Oft  treten  mehrere  Wahrnehmungsstörungen  gleichzeitig  auf.
Kinder mit auditiven Einschränkungen hören zwar die Laute,
erkennen aber deren Bedeutung nicht. Andere haben eine taktile
Über- oder Unterempfindlichkeit – sie suchen ständig starke
Reize  oder  meiden  jede  Berührung.  Solche  Störungen
beeinträchtigen nicht nur die Wahrnehmung, sondern auch die
emotionale Entwicklung.

Mehr als Wissen: Herzensbildung und
soziale Kompetenz
Kinder  brauchen  mehr  als  Wissensvermittlung.  Sie  brauchen
Räume  für  sinnliche  Erlebnisse,  für  Beziehungslernen,  für
Herzensbildung. Die zentralen Zukunftskompetenzen sind soziale
Intelligenz, emotionale Stärke und die Fähigkeit, empathisch
zu handeln. Diese wachsen nicht in der digitalen Welt, sondern
in echter Begegnung – mit Menschen, mit Natur, mit dem echten
Leben.

Eltern,  Erzieher:innen  und  Lehrkräfte  sind  gefragt,  eine
Umgebung  zu  schaffen,  die  Kinder  in  ihrer  ganzheitlichen
Entwicklung stärkt: mit Zeit zum Matschen, Toben, Staunen und
Fragenstellen.  Kinder  wollen  entdecken,  untersuchen,
ausprobieren. Und sie brauchen Orte dafür – draußen in der
Natur, im Alltag, im echten Leben.

Sinneserziehung als Bildungsaufgabe
Je früher Kinder gezielte Förderung erhalten, desto besser
können  Wahrnehmungsstörungen  ausgeglichen  werden.  Und  je



liebevoller und kompetenter wir ihre Sinne ansprechen, desto
besser  sind  sie  auf  die  Herausforderungen  der  Zukunft
vorbereitet. Unsere Kinder können mehr als nur sehen und hören
– sie können fühlen, schmecken, riechen, tasten und das Leben
mit allen Sinnen gestalten.
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